
Ostthüringer Zeitung Seite  Gera undUmgebung OAGE • Dienstag, . Februar 

Kommentiert

Marcel Hilbert über die
Investition derWBGGlück Auf

Eine kurzeAntwort auf eine
kurze Frage: Lohnt sich die In-
vestition? „Ja“, sagt UweKlin-
ger, Vorstandsvorsitzender der
Wohnungsbaugenossenschaft
GlückAuf.
Dass bei einemPlattenbau in

Lusan erst einmalVorurteile in
der Luft liegen, kann er zwar
nachvollziehen, nennt sie aber
unbegründet. Sicher gibt es
auch in Lusan solche und sol-
che Ecken, da hilft ein guter
Standortwie der in der Rudol-
städter Straße sicher.Meist hät-
ten jeneMenschenVorbehalte,
die seit Jahrzehnten nicht in
Lusanwaren und nichtwüssten,
wie sehr sich der Stadtteil zum
Positiven verändert habe, sagt
Klinger. Auch dank Investitio-
nenwie der jetzt geplanten,
könnteman ergänzen.
Dass diesemöglichwird, ist

auch einer nicht unerheblichen
Förderung des Landes zu ver-
danken. Knapp eine der insge-
samt fünfMillionenEurowird
über ein Programm für Baumaß-
nahmen zur Barrierereduzie-
rung finanziert. Der Rest sei
eigenfinanziert, betont Klinger,
das heißt, ohne dieAufnahme
einesDarlehens, erklärt er. Das
wiederumwürde bedeuten, dass
dieGenossenschaft nicht nur in
denBlock investierenwill, son-
dern es auch kann. Sicher kein
schlechtes Signal für dieMieter
derGlückAuf. Und insgesamt
ein gutes Signal für denWohn-
ort Lusan.

Signal für den
Wohnort Lusan

Fotos von Bieblach
werden gesucht

Gera. Am 13. Mai wiederholt
sichzumdrittenMalderbundes-
weite „Tag der Städtebauförde-
rung“. Viele Veränderungen im
Stadtteil Bieblach wurden mit
Städtebaufördermitteln finan-
ziert. Um ein Resümee zu zie-
hen, können Bürger, Vereine
und Einrichtungen mit ausge-
wählten Fotos ihren Stadtteil
zum Familiensportfest an und
um die Kindertagesstätte „Krü-
mel“ zeigen.
Das Stadtteilbüro Bieblach

ruft zur Beteiligung auf und be-
reitet mit den Ergebnissen eine
Fotoschau vor. Bis zu zehn
Fotos können bis zum 20. April
per Mail, Stick oder in Papier-
form dem Stadtteilbüro Bieb-
lach, Schwarzburgstraße 6, oder
per E-Mail an sb.gerabie-
blach@gmail.com übergeben
werden.

n Zur Präsentation sind dann alle
Einsender und Besucher von
 bis Uhrwillkommen Blumen für die Heldin am Arbeitsplatz

Steffi Haase wird nach ihrer Auszeichnung von der Konrektorin der Debschwitzer Regelschule überrascht

Von Sylvia Eigenrauch

Gera. „Ich fass‘ es nicht“. Mit
diesem Ausruf begrüßte Steffi
Haase gestern früh die Konrek-
torin der Debschwitzer Regel-
schule, Cornelia Gaudigs, an
ihrem Arbeitsplatz im Gastro-
nom.DerLehrerinwardieÜber-
raschung ganz offensichtlich
gelungen.
„Ich bin total überwältigt“,

meinte die kurzzeitig sprachlose
Köchin. Am Sonnabend war die
57-Jährige, die im Ehrenamt El-
ternsprecherin der Debschwit-
zer Schule ist, zur „Heldin der
Herzen“ 2016 gekürt worden.
Gestern stand die Nachricht in
der Zeitung. „Ich habe das
natürlich gelesen und auf mei-
ner To-do-Liste stand auch
schon einBrief an dieGeehrte“.

Das erzählte die Konrektorin,
die sich dann doch entschloss,
persönlich Glückwünsche zu
überbringen. Immerhin hatte
Schulleiter Michael Kosse die
Geraerin für den Titel „Held der
Herzen“ nominiert. Mit dabei
hatte Frau Gaudigs einen bun-
ten Frühlingsstrauß. Den über-
gab sie ganz ohne Publikum.
Denn um diese Morgenstunde
war der Betrieb im Gastronom
noch verhalten. Nur die Kolle-
gen in der Küche hörte man mit
dem Kochgeschirr hantieren.
Ihre besten Wünsche hatten sie
gleich zum Arbeitsstart am
Morgen übermittelt.
Über Ranunkeln, Tulpen und

Narzissen freute sich die Über-
raschte und über die großartige
Geste. „Den haben Sie sich ver-
dient“, sagte Frau Gaudigs über

die Blumen. „Das macht Ihnen
so schnell keiner nach. Wir wer-
den Conny nicht ausschulen, so
dass sie uns weiter erhalten blei-
ben“, sprach die stellvertretende
Schulleiterin die jüngste Toch-
ter der Geehrten an. Sie beendet
in diesem Sommer die zehnte
Klasse. Dann sei zwar das
Ehrenamt als Schulelternspre-
cherin Geschichte. Aber im
Schulförderverein, den sie mit-
gegründet hatte, werde Steffi
Haase trotzdem weiter der
Schule verbunden sein.
Übrigens: Tochter Conny hat-

te am Sonnabend, noch im Ba-
rocksaal des Naturkundemu-
seums, perWhatsApp dieNach-
richt von der Auszeichnung ver-
breitet und später an Freunde
und Arbeitskollegen ihrer Mut-
ter auch noch ein Foto gesendet.

Steffi Haase (l.) bekommt an ihrem Arbeitsplatz von Cornelia Gaudigs, Konrektorin der
Debschwitzer Regelschule, Blumen für die Auszeichnung als Heldin der Herzen.

Foto: Sylvia Eigenrauch

Leitstelle soll
 erweitert

werden
Drei Millionen Euro
im Haushaltentwurf

Gera. Drei Millionen Euro ste-
hen imGeraerHaushaltplanent-
wurf zur Erweiterung der Ret-
tungsleitstelle. Warum die Kos-
ten schon feststehen, wo doch
erst Mitte 2017 ein Gutachten
des Rettungsdienstzweckver-
bandes zur Ermittlung dersel-
ben vorliegen soll, fragte gestern
Andreas Schubert (Linke) im
Geraer Hauptausschuss, der zu-
gleich Fachausschuss für den
Brand- und Katastrophenschutz
ist. Tatsächlich sei die Investi-
tion erst im Jahr 2020 geplant,
erklärte Bürgermeister Kurt
Dannenberg (parteilos) und
sprach von 2, 4 Millionen Euro
Fördermitteln. „Wenn wir das
mittelfristig nicht einplanen,
bleibt es nur politisch gewollt“,
meinte er. Die Stadt Gera, der
Landkreis Greiz und der Land-
kreis Altenburger Land, die alle
drei den Rettungsdienstzweck-
verband bilden, wollen laut
Dannenberg, dass die Leistelle
erhalten bleibt. Das Gutachten
solle auch nachweisen, dass sie
wirtschaftlicher als andere
arbeite.Gera könnte fürmindes-
tens einen anderen Landkreis
die Koordinierung der Einsätze
übernehmen, soDannenberg.
Aktuell gibt es 13 Leitstellen

im Land. Zwischen 4 und 7 sol-
len es künftig nur noch sein.
Plant der Freistaatmit fünf,wäre
Geraweiter dabei. Bei vier hieße
dasGera oder Jena. (eig)

Großinvestition in Lusaner Wohnblock
Rund fünf Millionen Euro werden  und  in die Rudolstädter Straße  bis  fließen, vor allem in Aufzüge

VonMarcel Hilbert

Gera. Obwohl die Lage des
Wohnblocks in der Rudolstäd-
ter Straße 25 bis 47 laut Uwe
Klinger eine schöne innerhalb
Lusans sei, standen zuletzt von
120Wohnungen23 leer.Dashat
laut dem Vorstandsvorsitzen-
den der Geraer Wohnungsbau-
genossenschaft (WBG) Glück
Auf aber nichts damit zu tun,
dass es ein Plattenbau ist. Ein
näherer Blick verriet: Von den
23 leerstehenden Wohnungen
liegen 21 im vierten oder fünften
Stock des Fünfgeschossers. Und
Fahrstühle gibt es in den
12 Hausaufgängen keine.

Leerstand vor allem
in denObergeschossen

Der Zusammenhang liegt nahe
und so will die WBG in den
kommenden beiden Jahren
reichlich Geld investieren, um
diesem Zustand ein Ende zu be-
reiten. Rund fünf Millionen
Euro will die Genossenschaft in
den Gebäudekomplex investie-
ren, hauptsächlich in die Er-
schließung mit Fahrstühlen.
„Dabei gab es verschiedene
Überlegungen“, sagt Klinger.
Die wohl naheliegende: Ein
außenliegender Aufzug pro
Hausaufgang. Diese Lösung ha-
be abermehrere Probleme: Zum
einen sei derAnblickmit 12Auf-
zügen kein besonders schöner,
zumal der Block im vergange-

nen Jahr auf der gegenüberlie-
genden Seite schon einen neuen
Fassadenanstrich erhielt. Zum
zweiten seien die Kosten relativ
hoch und zumdrittenwürde der
Außenaufzug nur auf halber
Treppe halten, würden also
Barrieren zwar reduziert, aber
nicht vollends überwunden.
Deshalb entschied man sich

für eine andere Lösung. So wer-
den im ersten Bauabschnitt in
diesem Jahr die jeweils drei
außenliegenden Hauseingänge
mit je einem Außenaufzug er-
schlossen. Für die sechs Haus-
eingänge in der Mitte sollen
2018 im zweiten Bauabschnitt
zwei außenliegende Fahrstühle

gebaut werden. Diese sollen je-
weils drei Hauseingänge er-
schließen und werden jeweils
vor dem mittleren Hauseingang
gebaut, also vor den Hausnum-
mern 33 und39.DasBesondere:
Über hängende Laubengänge in
denoberen beidenStockwerken
sinddieWohnungendort barrie-
refrei zu erreichen. In denHaus-
eingängen 33 und 39 wird zu-
dem das Treppenhaus entkernt
und ohne Mittelpodest neu ge-
staltet, so dass der Fahrstuhl hier
direkt in derEtage hält und auch
die Wohnungen barrierefrei er-
reichbar sind. „Wir haben also
einen Mix aus barrierearmen
und barrierefreien Wohnungen

sowie einen Teil, der weiter über
Treppen erreichbar ist“, sagt
Uwe Klinger, laut dem die nun
gefundene Lösung in Gera bis-
her einmalig sei.
Gerade die beiden Aufzüge

mit den Laubengängen bringen
auch größere Bauarbeiten mit
sich, neben der Treppenhaus-
Entkernung in den oberen bei-
den Etagen auch neue Flure ge-
baut, also Wohnungsgrundrisse
verändert werden. Zu der Fünf-
Millionen-Investition gehört
auch die Instandsetzung der zu-
letzt leerstehenden Wohnun-
gen. Außerdem muss die Elek-
troanlage im kompletten Haus
auf Vordermann gebracht wer-

den. Die stamme noch aus dem
Erbauungsjahr des Blocks 1977
und hatte Bestandsschutz. „Da
wir abermit denAufzügen in die
Elektroanlagen eingreifen, müs-
sen wir sie insgesamt erneuern“,
sagt derWBG-Vorstand.

Individuelle Lösungen
bei Arbeiten suchen

Auch sollen im Zuge der Arbei-
ten hohe Absätze aus den Woh-
nungen zu den bereits erneuer-
ten Balkons entfernt und neue
Balkontüren eingebaut werden,
soll die Fassade saniert und die
Zuwegung erneuert werden,
zählt Klingerweiter auf.
Den Mietern habe man das

Projekt bei einer Infoveranstal-
tung im Comma vorgestellt. Es
müssten hier viele individuelle
Lösungen gefunden werden, ge-
rade bei den Arbeiten in Woh-
nungen, aber auch, wenn Haus-
eingänge eine Weile nicht er-
reichbar sind. Leerziehenmöch-
te man den Wohnblock aber
nicht, man versucht, Betroffe-
nen innerhalb des Hauses Aus-
weichquartiere zu bieten.
„Sicher steigen die Mieten für

die Bewohner etwas“, sagt Uwe
Klinger. Das werde aber diffe-
renziert und unter Orientierung
am Mietspiegel mit Augenmaß
passieren, sagt er. Nur ganz
vereinzelt hätte es dazu bislang
negative Signale bestehender
Mieter gegeben, sagt er.
a Kommentar

Uwe Klinger zeigt die Skizze des Wohnblocks. Unten einer der beiden Aufzüge, die
später drei Hauseingängemit Laubengängen erschließen sollen. Foto:Marcel Hilbert

Weida

Ehepaar stirbt an der
Fortuna-Kreuzung

Wolfsgefährt

Bis zum Sommer
entsteht ein Löschteich
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PressehausGera
Johannisstraße , Gera
Mobis Fr  - Uhr

Sie haben Fragen zur Zustellung,
zu IhremAbonnement:
Telefon ()    
Mobis Fr -Uhr, Sa -Uhr
Mail: leserservice@otz.de
www.otz.de/leserservice

Lokalredaktion:
Telefon ()    - 
Fax ()    - 
Mail: gera@otz.de
Internet: www.gera.otz.de

Chefredaktion:
Telefon ()    
Mail: redaktion@otz.de
Internet: www.otz.de

Zentralredaktion:
Telefon ()   

Tickethotline:
Telefon ()    
Mo. bis Sa.  – Uhr, So.  – Uhr
Internet: www.ticketshop-thueringen.de

Siemöchten eineAnzeige aufgeben:
Telefon ()    
Mobis Fr  - Uhr
Mail: anzeigenservice@otz.de
www.otz.de/anzeigen

Leser-Service

Verkäuferinnen in Faschingslaune am Rosenmontag
Wenig überraschend gingen die Pfannku-
chenamRosenmontagbesondersgut imCafé
Kanzler in der Geraer Schloßstraße.Wer kann

auch widerstehen, wenn er von so fröhlich
kostümierten Verkäuferinnen wie Mandy
Allin, Isabell Feiler und Gabriele Hoberg (von

links) empfangen wird. Sie waren zwar nicht
die einzigen in Kostümen, doch musste man
gestern schon suchen nach den farbenfrohen

Karnevals-Tupfen inder Innenstadt. Vielleicht
sieht das ja am heutigen Faschingsdienstag
noch etwas bunter aus. Foto:Marcel Hilbert




